
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 81 (1963)

Heft: 25

Wettbewerbe

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


entsprechend wird 1962 mit dem Bau von zwei Wehren und
einem Hochwassersperrtor begonnen, der Bau der Staustufe
Strullendorf vorbereitet, der der Stufe Buckenhofen fortgeführt

sowie verschiedene Brücken erstellt. Grössere Arbeiten
sind ferner für die Niederwasserregulierung der Donau vor-
gesehenS Im Arbeitsgebiet der Tochtergesellschaft, Obere
Donau Kraftwerke AG, geht das Werk Offingen in Betrieb
und die Werke Gundelfingen und Faimingen sind Im Bau.
Am Main wird das Kraftwerk Schweinfurt in Betrieb kommen.

Weitere Beträge dienen für den Bau der beiden Reg-
nitzkraftwerke Buckenhofen und Hausen sowie für den
Umbau der Maschinensätze im Werk Kachlet. Die Stromerzeugung

der Rhein-Main-Donau AG und ihrer Tochtergesellschaften

erreichte im Jahre 1962 1,46 Mld kWh, d. h. wegen
schleepfer Wasserführung 2,9 % weniger als im Vorjahr.
Dagegen stieg der Güterumschlag am bayerischen Main auf
8,4 Mio t (5 % mehr als 1961) und an der deutschen Donau
auf 2,8 Mio t (4 % mehr).

Vom Comptoir Suisse in Lausanne. Am 7. September 1963
äiSba das 44. Comptoir Suisse im Palais de Beaulieu in

Lausanne seine Pforten öffnen. Zum ersten Mal in Europa zeigt
dabei unsere Nationale Herbstmesse lifährem Ehrenpavillon
eine offizielle japanische Ausstellung. Sie stehSmter dem
Patronat der japanischen Botschaft in Bern und zeichnet
sich aus durch eine besondere Qualität der Darbietung. Das
Comptoir wird durch den Obergärtner der Stadt Lausanne
und seine Gehilfen, die unter der Leitung von japanischen
Spezialisten arbeiten, eine Gartenschau zeigen, die typische
Beispiele der japanischen Gartenbaukunst zur Darstellung
bringt. Dieser Garten wird überhöht durch ein japanisches
Teehaus. Neben ihren traditionellen wirtschaftlichen
Sektoren wird die 44. Nationale Messe von Lausanne verschiedene

neue Attraktionen enthalten, so den Salon der
Innenarchitekten, luxuriös im unterei|§«V>yer des Theaters
installiert, und das Mesoskaph des LausanneliOzeanographen
Jacques Piccard.

Eine neue Aussenleuchte für Strassenbeleuchtungsanla-
gen, die einfach zu montieren sowie rasch und leicht zu
warten ist, haben die Siemens-Schuckertwerke AG., Berlin-
Erlangen, auf den Markt gebracht, die gegenüber bisherigen
Ausführungen bemerkenswerte Vorteile aufweist. Sie lässt
sich durch umschaltobare Drosselspulen mit einer Hochdrucklampe

50 oder 80 W bzw. 80 oder 125 W bestücken. Die
Lichtverteilungskurve kann nachträglich leicht geändert werden.

Schweizerische Aluminium AG ist der neue Name, den
die bisherige Aluminium-iIndustrie-AG angenommen hat, um
den schweizerischen Charakter des Unternehmens zu
dokumentieren. Gleichzeitig wurden folgende fremdsprachige
Versionen zur Eintragung ins Handelsregister angemeldet:
Aluminium Suisse SA, Alluminio Svizzero SA, Swiss
Aluminium Ltd.

Persönliches. Der Stadtrat von Zürich hat als Chef des
Stadtplanungsamtes gewählt Gerhard SidZer, dipl. AifiH&j;
S. I. A., G. E. P., von L^^iu LU, bisher Bauverwalter der
Stadt Aarau.

Buchbesprechungen
Die Asynchronmaschine. Ihre Theorie und Berechnung

unter besonderer Berücksichtigung der Keilstab- und
Doppelkäfigläufer. Von W. Nürnberg. Zweite durchgesehene
Auflage. 407 S. mit 227 Abb. und sechs durchgerechneten
Beispielen. Berlin 1963, Springer-Verlag. Preis geb. 44 DM.

Dieses klassische Werk über Theorie und Berechnung
der Asynchronmaschine behandelt in grundlegender Weise
die Bestimmung der Eigenschaften einer In allen Abmessungen

vorgelegten Maschine und lehrt umgekehrt auf allgenSp-
ner Grundlage die Ermittlung gerade dieser Abmessungen
bei vorgeschriebenen Eigenschaften. Zur Lösung solcher
Aufgaben hat sich dieses Buch bei Studierenden der Elektrotechnik

und Ingenieuren seit seiner ersten Auflage (besprochen

in SBZ 1954, H. 10, S. 135) vor zehn Jahren als wertvolle,

praktisch brauchbare Hilfe eingeführt und bewährt.
Wie gut dem bekannten Verfasser damals das Werk

gelungen Ist, geht schon daraus hervor, dass die vorliegende,

sorgfältig durchgesehene zweite Auflage nur mit vereinzelten,

ganz wenigen Verbesserungen an sich gleich bleiben
konnte. Kein Abschnitt ist überflüssig geworden, keiner kam
neu hinzu. Im ¦gtazelnen wird beispielsweise jetzt im
grundsätzlichen Berechnungsgang als höchste Raumtemperatur
40 °C gegenüber vorher 35 °C zugrunde gelegt, so dass be-
triebsmässlg 100 bis 120 °C erreicht werden können. Im
Abschnitt Verluste und Wirkungsgrad beziehen sich die vereinbarten

Zusatzverluste nicht mehr auf die bei Vollast umgesetzte

elektrische, sondern auf die abgegebene mechanische
Leistung. Bei der mathematischen Behandlung der Hochstabläufer

werden die Besselschen Funktionen nun wie im Jahnke-
Emde bezeichnet. Neuere Literatur findet in Hinwelsen
Berücksichtigung. Die für dieses Buch charakteristischen sechs
ausführlichen Berechnungsbeispiele, die rund 60 Seiten
beanspruchen, sind beibehalten worden.

Das vorliegende Werk, in welchem der Verfasser seine
grossen Erfahrungen aus der eigenen Industriepraxis und
Lehrtätigkeit in klarer Weise zusammenfassend dargestellt
hat, wird seinen Zweck als wirksames Hilfsmittel zur Kenntnis

und Berechnung der Asynchronmaschine auch weiterhin
in vorzüglicher Weise erfüllen. Dr. H. Bühler, Zollikon

Neuerscheinungen
Die Symmetrie am Fermat-Satz. Von Per Wdldal. 107 S. mit 12

Abb. Dielsdorf 1963, Verlag H. Akerets Erben AG. Preis 12 Fr.
Mecanique de la deterioration de la srructure normale du beton.

Par F. Campus. Extrait du «Bulletin Rilem» No 14, Mars 1962. 64 p.
Liege 1962, Universitfi de Liege, FacultS des Sciences AppliquSes,
Cours de Constructions du Gfinie Civil.

Schnee und Lawinen im Winter 1960/61. Nr. 25 der Winterberichte
des Eidg. Institutes für Schnee- und Lawinenforschung, Weissfluh-
joch/Davos. 148 S. Davos-Platz 1962, Buchdruckerei Davos AG.

Wettbewerbe
Schulhäuser in Reinach BL. Zwei Projektwettbewerbe.

Das Preisgericht, dem als Fachrichter Prof. U. Baumga/rt-
ner, Winterthur, Prof. J. Schader, Zürich, A. Düng, Basel,
und Hochbauinspektor H. Erb, Muttenz, angehörten, hat über
29 Projekbentwürfe folgende Entscheide gefällt:
A. Für das Primarschulhaus in den Aumatten:
1. Preis (6600 Fr. mit Empfehlung zur Weiterbearbeitung)

R. Meyer & G. Keller, Basel
2. Preis (3500 Fr.) Markus Wenger, Reinach
3. Preis (3400 Fr.) Rasser & Vadi, Basel
4. Preis (2300 Fr.) Hans Peter Baur, Basel
5. Preis (2200 Fr.) Raymond Tschudin, Reinach

Angekauft wurden zu je 1000 Fr. die Projekte von H. U.
Huggel, Basel, R. Rupp, Reinach, K. Ackermann, Aesch,
Steiner & Oberer, Münchenstein.

J5. Für das Realschulhaus in den Weihermatten:
1. Preis (7500 Fr. mit Empfehlung zur Weiterbearbeitung)

Hans Peter Baur, Basel
2. Preis (5000 Fr.) H. U. Huggel, Basel
3. Preis (4000 Fr.) Markus Wenger, Reinach
4. Preis (3000 Fr.) Arnold Gürtler, Basel
5. Preis (2500 Fr.) Steiner & Oberer, Mühchenstein
6. Preis (2000 Fr.) K. Ackermann, Aesch
Ankauf (3000 Fr.) Kunz & Jeppesen, Reinach
Ankauf (1000 Fr.) Rasser & Vadi,Basel.

Die Projekte stehen in der Turnhalle des Realschul-
hauses zur Besichtigung frei, und ziwar FVeltag, 21. und 28.
Juni von 18 bis 21 h, Samstag, 22. und 29. Juni von 14 bis
18 h und Sonntag 23. und 30. Juni von 10 bis 12 und 14 bis
18 h..

Kirchliche Bauten In Zürich-Leimbach. Projektwettbewerb
für ein kirchliches Zentrum (Kirche, Kirchgemeindehaus,
evtl. neues Pfarrhaus) unter allen Fachleuten, die der

evangelischen Landeskirche angehören und in der Kirchgemeinde

Enge-Leimbach wohnen oder Geschäftsdomizil haben.
Zur Teilnahme werden ferner 10 Architekten speziell eingeladen.

Dem Preisgericht gehören als Fachleute an: Stadtbaumeister

A. Wasserfallen, H. Marti, E. Messerer, H. Pfister
(alle In Zürich). Ersatzleute sind U.Wildbolz, Zürich, und
H. Zschokke, Aarau. Zur Prämiierung von sechs Projekten
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stehen 23 000 Fr. und für Ankäufe 3000 Fr. zur Verfügung.
Aus dem Bauprogramm: Kirchenraum für 400 Personen
samt zugehörigen Räumlichkeiten, Glockenturm,
Kirchgemeindehaus mit Saal für 400 Personen und Bühne sowie
Nebenräumen. Kleiner Saal, Unterrichtszimmer, Gesprächszimmer,

Sitzungszimmer, Kinderhort, Jugendstube, Lokal
|ÖIe Freizeitbeschäftigung, Büros, Mütterberatung, Archiv,
Kramkenmobilien, Vierzimmer-Wohnung für Sigrist, Schutzraum,

Garagen und weitere Nebenräume. Das Pfarrhaus
kann nur disponiert werden, sofern die Planung den Abbruch
des bestehenden Pfarrhauses rechtfertigt. Eine Kombination
von Kirche und Kirchgemeindesaal ist nicht erwünscht. An-

ig|ltterungen: Situation 1:500 und 1:200, Projektpläne 1:200,
Innenperspektive (Kirchenraum) oder Modellfoto; Modell
1:500, kub. Berechnung und Erläuterungsbericht. Frist für
Fragenbeantwortung: 26. Juli; Abgabetermin ist der 10.
Januar 1964. Unterlagenbezug im Kirchgemeindehaus Enge,
Sitzungszimmer, gegen Depot von 20 Fr. nur vom 24. bis
28. Juni jeweils zwischen 11 und 12 h.

Gymnasium und Quartierschulhaus mit Sportanlage in
Interlaken. Projelsp|||ttibewerb. Teilnahmeberechtigt sind:
Alle Architekten mit Geschäftssitz ab 1. Januar 1963 in den
Amtsbezirken Interlaken, Oberhasll, Frutigen, Saanen, Nieder-

und Obersimmental oder mit Heimatberechtigung in diesen

Bezirken. Vier Architekten werden speziell eingeladen.
Im Preisgericht wüSen als Architekten mit: Ch. Horlacher
(kant. Baudirektion) Bern, W. Küenzi, Bern, W. Schwaar,
Bern, sowie O. Maibach, Interlaken, als Ersatzmann. Für
Preise sind 28 000 Fr. vorgesehen, für Ankäufe 4000 Fr. Aus
dem Raumprogramm: Gymnasium mit insgesamt 128Schul-
zimmern, 2 Räumen für Speziajpnterricht (samt
Nebenräumen), 2 Praktikumsräumen, Werkstatt, Zeichenraum,
2 Musikzimmern. Turnhalle mit Nebenräumen.
Gemeinschaftsräume für Gesamtanlässe jspesamtraum für 250
Personen), für Arbeit, Aufenthalt (Essen) und für Lehrer.
Küchenanlage. 4 Verwaltungsräume; Abwartwohnung. Ferner

umfasst das Programm Nebenräume (sanitäre Anlagen,
Sanitätsraum, Kellerräume, Luftschutz, u.a.), Heizanlage,
Pausen- und Parkplätze und Schwimmbecken. Quartierschulhaus

mit 13 Schulräumen (einschl. Reserve- und
Arbeitszimmern), Räume für Lehrer, VorstHfer, Handfertigkeit,
Physik, Zeichnen, Singen (Aula mit 300 Sitzplätzen),
Archiv (ßurgergemednde), Hauswirtschaftsunterricht samt
Nebenräumen, sanitäre Anlagen, Turnhalle mit verschiedenen
zusätzlichen Räumen für den militärischen Kantonnements-
betrieb. Abwartwohnung. Magazine für Feuerwehr und
Zivilschutz. Es sind Erweiterungsmöglichkeiten (Filialhaus,
Kindergarten), vorzusehen. Mehrzweck-, Turn- und Sportanlage
für die Schulen und Vereine. Verlangt werden: Situation
1:500, Modell, Projektpläne 1:200, kubische Berechnung,
Erläuterungsbericht. Fragenbeantwortung bis 1. Okt.
Ablieferungstermin: 20. Dezember 1963. Unterlagenbezug (gegen
Hinterlage von 100 Fr.) ibeim Bauamt Interlaken.

anläge, Wäschered 'Ö1&. Verwaltung und Personal umfassen
eine Vierzimmer-Wohnung (Verwalter), 20 Personalzimmer
und zahlreiche Nebenräume. Abzuliefern sind: Situation
1:500, Projektpläne 1:200, Grundrisse mit Möblierung 1:50
für Ein- und Zweiziintner-Unterkünfte im Altersheim und in
der Alterssiedlung, Modell 1:500, kubische Berechnung und
Erläuterungsbericht. Termine: Für Fragenbeantwortung
13. September, für die Ablieferung 29. November 1963 (Modell

bis 13. Dezember). Unterlagenbezug bis 30. August gegen
Depot von 50 Fr. beim Bauamt der Stadt Brugg (Postcheck
VI 12 944).

Mitteilungen aus dem S.I.A.
BIA, Basler Ingenieur- und Architektenverein
Kurs über Regelungstechnik 1963/64

Im Herbst dieses Jahres wird der BIA einen
Fortbildungskurs über Regelungstechnik für Hochschulingenieure
und andere Interessenten mit entsprechenden Vorkenntnissen

veranstalten. Erfreulicherweise konnte für diese wöchent-
- HEB; stattfindenden Vorlesungen Prof. Dr. Paul Profos,

Professor für Regelung und Dampfanlagen an der ETH, gewonnen
werden.
Das vorgesehene Programm legt auf Kosten einer sehr

eingehenden mathematischen Behandlung des Stoffes mehr
Gewicht auf die Erarbeitung der Begriffe und Zusammenhänge.

Diese Behandlungsweise dürfte vor allem den
Ingenieur im Betrieb ansprechen: Fundamentale Begriffe und
Bezeichnungen; Uebertragungsverhalten: Darstellungsmittel
für lineare Systeme; Uebertragungsverhalten von Reglern und
Regelstrecken; Verhalten des Regelkreises; Mittel zur
Verbesserung der Regelgüte; NIchtlinearitäten und ihr Einfluss
auf das Regelverhalten; Analogrechner. Am Schlüsse jeder
Vorlesung werden Berechnungsbeispiele gestellt, die zu
Beginn der nächsten Vorlesung vom Dozenten erläutert werden.

Kursbeginn: Donnerstag, 24. Oktober 1963. Kursdauer:
14 bis 16 Doppelstunden, d. h. bds Ende Februar 1964. Kursort:

Bernoullianum, grosser Hörsaal, Klingelbergstrasse 18,
Basel. Kurszeit: allwöchentlich am Donnerstagnachmittag,
1. Stunde 15.45 .bis 16.30, 2. Stunde 16.45 bis 17.30 h. Kurs-
kosten für Mitglieder des B. L A. bzw. S. I. A. 80 Fr., für
Nichtmitglieder 120 Fr. Das Kursgeld dst mdt der Anmeldung
auf Postcheck-Konto V 2669 einzuzahlen.

Kursleitung: P. Stocker, Geigy-Werke Schweizerhalle
AG., Schweizerhalle BL, Tel. 061/531911, intern 221. Von
ihm ist auch das Anmeldeformular erhältlich, welches bis am
30. Juni einzureichen ist.

UIA Int. Architekten-Union, Sektion Schweiz
VII. Kongress der UIA in Havanna, 29. Sept. bis 3. Okt. 1963

Programm und Anmeldeformulare sind auf dem Gene-
ralsekretariat des S. I. A., Beethovenstrasse 1, Zürich,
erhältlich. Anmeldung bis 1. Juü 1963. Nach diesem Datum
wird eine erhöhte Gebühr verlangt. Möglichkeit, sich einem
Charterflug der UIA anzuschliessen. (Paris — Dondon —
Havanna — Mexiko — New York — Paris.) Kosten rd.
2500 lÄ Interessenten sind gebeten, sdch sofort mit dem
nächsten Reisebüro Cook in Verbindung zu setzen.

Alterssiedlung und Alters- und Pflegeheim in Brugg.
Der Verein für Alterswohnungen im Bezirk Brugg eröffnet
unter den im Bezirk Brugg heimatbereehtigten und den seit
mindestens 1. Januar 1963 im Bezirk Brugg niedergelassenen
Architekten schweizerischer Nationalität einen
Projektwettbewerb für eine Alterssiedlung und für ein Altersheim.
Zur Teilnahme sind drei Architektenfirmen besonders
eingeladen. Im Preisgericht wirken als Architekten mit:
Kantonsbaumeister K. Kaufmann, Aarau, Dr. E. Knüpfer, Zürich,
G. Weber, Basel, H. Zaugg, Ölten, als Ersatzpreisrichter
E. Strasser, Brugg. Für sechs Preise stehen 24 000 Fr. zur
Verfügung, für Ankäufe 3000 Fr. Das Bauprogramm enthält
für die Alterssiedlung (I.Etappe): 40 Einzimmer-Wohnungen,

12 Zweizimmer-Wohnungen nebst allgemeinen Räumen,
Büros, Abwartwohnung, Badeanlagen sowie Weitere Anlagen

und Betriebsräume. Für eine H. Etappe 30 weitere
Wohnungen (rd. 840 m2) samt zugehörigen Nebenräumen. Für
das Alters- und Pflegeheim (in. Etappe) sind zu projektieren:

50 Einerzimmer mit räumlichem Zubehör, 24 Zweierzimmer

und Betriebsräume (pro 12 bis 16 Betten) sowie
allgemeine Räume für Aufenthalt, Fernsehen, Essen; Küchen-

Mitteilungen aus der G.E.P.
Rheinfahrt Rotterdam — Basel der Ortsgruppe Basel
Sonntag, 29. September bis Samstag, 5. Oktober 1963

Jawohl, das ist geplant. Weil die G-E.P.-ler und -lerin-
nen alle Individualisten sind, macht jeder den ersten Teil
der Reise, Basel — Rotterdam, nach eigenem Reiseprogramm.
Wir treffen uns Sonntag, den 29. September ab 18 h auf M/S
Ursula, Anlegeplatz Oosterkade, Rotterdam. Montag, den
30. Sept. ist. Ankerlichten um 04.00. Nun geht's geruhsam
aus dem Hafen die Maas aufwärts, durch den Merwede-Ka-

13ÜBM an Dordrecht vorbei in den Waal, der dann plötzlich
wieder, man sieht nie genau wo, zu dem uns vertrauten
Rhein wird. Voraussichtlich Anlegen in Uerdingen-Krefeld
23 h, je nach Wetter und Wasserstand. Die nächsten Stationen

sind Köln/Königswinter, Rüdesheim, Speyer, Strass-
burg. Am 6. Tag unserer Fahrt treffen wir 19 h dn Basel-
Dreiländereck ein.

Unser Schiff, M/S Ursula, ist ein reines Passaglerschiff,
es hat 50 Doppelkabdnen, ist 73,50m lang und 7,10 m breit und
hat eine Motorenlelstung von 900 PS. Je nach Wasserstand
und Strömung, insbesondere dm oberen Teil des Rheins,
entwickelt das Schiff auf der Bergfahrt eine Relsegeschwlndlg-
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